
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 11 (1889)

Heft: 25

Anhang: Zweite Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


st. (Batten. gtpette Betlage 31t Br. 25 ber £d?tpet3er ^rauert^etturtg. 23.3um 1889.

H)antut Itrivatlnut manche jttmunt
"'Kämter rtirl|f

J|§|jfic. ftcfjtfô? ©uff id) morgen nidjt bic greube
paben, Siel) afê glücflicljert Vkäutigant 51t

begrüfteit? ®u bift Ijcittc fo Ucvftiiuiut, itttb
ba» pa1~)t ftei) bod) nidjt für einen jungen SJtaiut, beut
bic SBcft tadjt unb ber int ^Begriffe fteljt, nut bad
SJtübrtjcu auguijalten, bad er fdjoit fötounte laug int

Sergen tragt unb Doit beffcit @egcntie6c er eifeitfo

überzeugt ift, mie Doit ber jjitftintututtg ber ©ttern."
Sab forgtidje SJtütterdjcn fat) mit SMümutetutft

auf bot einzigen lieben Solju, ber feit einer (jatben
Stunbe Doit cinent ïfefitcljc gitnkfgcfontiiteit mar nub
fetffjer gang gegen feine ©elooljitljeit ftumm in ber

©ofolgaecte faft unb, bot Strut auf bie ©eiteiiMjite ge=

ftitüt, trübe Dor fid) (jiit fat) itttb tjie nnb ba flüfterte:
„Stein, nein, id) Ijeitatfje nidjt."

„3ft Sir etwa» Uuangciteljiite» begegnet?" forfdjtc
fie biret't meiter, afô ber junge SJtauii bcljnnlicij fdjluieg.

„Stidjt gerabe", ermiberte er tatouifdj.
„26aS feljtt Sir bout fonft?"
„Sldj, SJcütterdjen, id) frage ntidj eben, ob id) nidjt

beffer tfjue, bie Seiratljdgebanîcn aufgttgebot?"^
(Srftaitnt btieft bic altentbe grau auf iljrcn tooiju.

„Saft Sit bout nidjt für morgen ein Souqitet gu

Seiner Verlobung beftetit unb jeftt jpricfjft Sit fo?
28a» bat cd bout gegeben? Saft Sit Sid) mit gaititt)
geganft, ober bat matt Sir Stncljtljctligc» über fie

gejagt? Sad märe bie reine SSerteumbnng; bod) böfe

ititb mifgünftige ÜDtenfdjen, bie gerne Sfitberer @tüc(

ftoren, gibt ed ja immer. Sttfo Inf) böten. Soffcuttidj
fault id) Seilte gweifel gerftreuoi."

„Stein, nein, SJatttcrdjot, bad mürbe aitcfj Stiemanb

magot, aber fiel), idj fontttte gerabe Doit Sortntunbd,
Sit meifjt, fie fiub jetgt etraad nteljr aid eilt Saljr
Derbeiratbet, ititb wie jap ed bei ipiten and! 3ie im
Scljlnfrocf, er int adjlafrocf, unb gttr ©ntfdjutbigung
bief; ed: „SEBir ntadjot ed und gtt Saufe bcqitent;
idj beute, Sit üerlangft feilte Umfttinbe, alfo feige Sidj
nur per git und." 916er Sit lieber Süuutef, mo einen
leeren ©titljl itefjmeit Stuf beut einen lagen 33üd;er,
auf beut anbern eine Surfte, auf beut brittot ein
Slcibitugdftitcf ; fitrg-, motu idj bebeitfe, mie nett unb
fattber cd bei meinem SMttercpcn ift, ba bevgept mir
alte üuft sunt Sciratljot. Sem fteiuoi Uinbe auf
ber SDhitter ©epooft mar ed offenbar aitdj uitbcfjaglicU ;

ed fatj fo ttnorbeitftidj and uitb fdjrte beftänbig. Stein,
nein, um foldje epauäficEjfeit ftep git erwerben, tpitt
man redjt bitmm, menu man peiratpet. gep Ijabe
mir bad gang anberd gebadjt. Sfber ed muf; ja fo
fomnten, bad liegt in ber Statur ber ©aelje," fitpr er
fotfgenb fort.

Sad SJtütterdjen (acpcltc ititb meinte: „(£» mirb
fdjoit nidjt fo fdjliiuiu gouefen feilt; ber Sdjlafrod
fpielt ja aitdj iit Seinem Suiiggefellettpeim eilte Stolle."

„gawopl, aber nidjt fo. SÖenit idj SStorgend
ftitbire, bann fretlicb) trage idj nidjt liteiitot Stocf,
aber bodj ift Sllled um ntidj ber uctt, gierlidj,
aufgeräumt, aber ba!"

Ser junge SJtauit (jatte gang Stecpt. Seine SJtutter
mufjte ed Wopl; bie junge grau Sortmunb patte Weber

Drbnmtg»» itodj Steiitlidjfcitdfinu. git iprent Säten
Saufe liegen fidj aitdj alle nad) Sclicbcit gebot; cd

mar redjt fatal, baft er gerabe biefeit Jpattdpnlt ge=
feljot. 28a» mar ba gtt macljeit? Sie forglicpc SJtanta
fjätte fo gerne ipreit Solju gut Derforgt gemufjt, elje
ber Sob fie abrief; attdj fdjieit fid) Sllled gang und)
(prent 2Bitnfcp gtt geftalten, unb jetgt broljtc wieber
eilt Slttffdjub gttnt ntinbeftett. fplüplicp erfjellte fidj
aber t£;r @eftc£)t. „Sieb load, ©etitg, guter gititge,
fipe mir jept uicïjt ba unb, btafc Sritbftnit nad) Stoteit;
menu Sit fonft nidjtd Dor paft, föuttteft Su mir einen
©efnlleu tpuit. Seine ©oitftite Scrtpa, bie braufgen
bor beut obent Sljore motjitt, Sit fennft ja bad .band,
obgfeid) Su fie nod) nie bort befuept baft, einer albenten
Stedcrei Ijatèer, trug lefttpin, aid id) fie befndjtc, ein
fepr Ijitbfdjed, Wotteue» Umfdjlagtucf) nitb Dcrfpracp,
mir badfelbe gum SJtufter git leiljot, bamit id) mir
aitcp eitted ftridot Comte, St» jeftt ift fie itod) itidjt
bamit gefontmot, btelleicljt fefjlt Ujr bic ;jeit, ober fie
bat cd üergeffeu; ba ïômtteft Su gefjen unb barnad)
fragen. Qd) Ijabe bie SBoïtc fdjoit lange baliegcn nitb
möchte gerne bet beit fatten Sagen mit einem folc&en
And) ücrjeljCtt fein."

„$aft Siedjt, mad ttitijt bad ©ritlenfaugc.it!" rief
ber junge SJiaitn anfffiringeitb, ,,id) molltc feijon läitgft
ciitutal eine SSerföbniutgdDtfite bort machen. " .Cmt unb
Stod ergreifotb, eilte er fort.

Sa cd fdjoit Slbcnb mitrbe ttitb Seing immer itod)
nidjt guritd mar, fachte bad SMtterdjeu gang Derftoljten
tu ftd) hinein; fie muffte moljl loarum.

SBcrgnügt unb heiter lehrte ber Sohn beim unb
rief fcfjon unter ber Sljüre: „Sad fjaft Sit fdjlau au-
gefangen, SJiauta."

„SBte fo?" fragte biefe nedifdj.
„Stun, bad îamift Sit Sir bcufeit. SBie id) Dor

©erfljad Sljüre !nnt unb bic S'lingel gog, öffnete ein

faitber geffeibeted Stotftinabdjot bic Sljüre unb fragte
fefjr artig ttacfj meinem Scgefjrot. Sann metbete fie

mid) an, unb id) rnarb auch gleich in bad SBol)it=

gintuter geführt. Sa faf) Sllled fo fc()ntucl, fo behaglich

mfô; Scrtha einfad), aber nett gefleibet, lam auf
ntidj gtt ititb freute fidj Ijcrgliclj, nticlj gtt feljot. jgblf
SRattit hatte noclj gtt tljun, trat aber balb barattf
Ijereiit, nidjt im Staatdfteibc, aber bennod) üodftänbig
bräfcntabel, in gutem Saudangug. Stactj bot üblichen
Soegrüffintgot lief? er cd fiel) nidjt neljuten, mir feilte

gange fjäuslicfje ©inridjtung gtt geigen, attdj feinen
(leinen Staatöjitngen, ber int Sieboigimmer, beffot
Sljüre offen ftanb, behaglich in feinem ©ettcljen ruljte
unb und mit grofgeit Slugot anfalj. SBelcIjed ©emaclj
ich aitdj betrat, nirgcitbd geigte fiel) biefe« ©tdjgcheit-
laffeit, bad nticlj bei Sortntunbd fo geiitlid) berührte.
Söid mir mieber ttt'd SBo()nginuner traten, hatte bie

Saudfrait bot ©fgtifdj gntit Slbcnbeffot bergeftcllt.
Slatürlid) lieft mau ntidj nicht fort ititb - ici) blieb

gerne, burdjfdjaute idj bodj aitdj fofort bot Sfilait
nteined SJh'itterdjotd, utir auch bieS'eljrfeiteberSJiebaiflc
gtt gcigeit. llnb nun gibt ed morgen SBerlobitng, aber
uiouald einen fo febiobrigot Saitdljalt mie bei jenen.

- Sad fönnte jebent SJcaiut fein Seim Derlcibot, aber
Sortmunb ift moljl fetbft mit fcljttlb. jfsef) merbe

mir bad gttr Seljre nehmen unb immer auf Slnftaitb
unb Drbnung im Saufe achten."
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92r. 652. — g«. jö. SKebr unternehmen afô
Dollenben. Sßentg ©elbftbertrauen, ängftliche? SBefen.

©infadie Silbnng, aber Slnftanb unb Sttt[amîeit. ©uted
§erg, toarmed ©emittl), guter SJerftanb. gm Slcrger fteftig.

Str. 653. — Seßensutübe. Srott biefem traurigen
Stamen meiftend reibt heiter, rotzig ttnb fjuinoriftifcf). ffhr
SBillc ift beftimmt, ffhr ©eift lebhaft. Sie haben ibeale
iBeftrebungen, bod) oft ohne (Srfolg. ©te tieben ben ©e=

nuft; Sbr ©efdjntacl Ift einfaefj. Sie finb offen, wahr,
geredjt, ehrenhaft, gut begabt unb haben Diel fjerj.

Str. 654. — 53. §3. 2. @eïï>ftbeobacf)tung unb bennod)
medjfelnbe ©timmung. freigebig unb nicht fo fqarfam,
wie ©ie eigentlich fein möchten. Klarer SBerftanb, gute«
Urtheil, tiefed, inniged ©ernüth, guDerläfftg in Siebe unb
grennbfdjaft, wahr, gerabe, gewiffenhaft, aber nicht frei
Don ©goidmnd.

Str. 655. — <Ä. 5- m §. ©treng georbnet, guter
©efdimad, ©tnn für Schönheit unb Eomfort, audj Sunffô
gefüftl. junger, unerfahrener ©haralter, ©etbftbeobad)-
tung, aber feine ©ttelfeit uitb ©efudjtfjeit, Sgotdntud, ©igen»
finit unb überhaupt beftimmter äßttte, greube am ©enuft,
SSa'hrheitdliebe, §eiterfett borhauben. (©djriftprobe gu
forgfäfttg gematt.)

Str. 656. — gl. stud. med. in §3. Stud ber
Schrift fpridft: ©rofted, aitgeboreued Söohtmeinen, ein

warmed, tiefeg ©emütt), nidjt frei bott Seibeirfcfjaftlidjfeit,
etwad ©etbftgefaüigfeit; gcthiflf'eit int IBerfotgen eirtcS

gieted ; eine gewiffe ©eetengröfte, Stobteffe, giemtid) Dtet

©mpfängttcl)feit unb ©enfibitiiat, and) geiftige ©ragie unb
©d)önt)eüd)itm: fcfjarfe Sogif, fcfjöne ©eiftedantagen, poeti»
fd)er ©tnn, aud) Kunftgefühb Wopt auch fünftterifepe gäpig»
fetten, Wenn and) Dielleidjt nidjt audgebitbet. ©hrSe'5
faunt Dorpanben. SStlbung, fnappe ©ebanfenaufterung,
wenig gefetlige Sebürfniffe. (©djabe, baft bad SStateriat
ltngenügenb.)

Str. 657. — §t. 23. ©totg, fjwcftmuth, aber
grofte ffntetligeng fowopt erftitberifdjer atd togifefter Statur.
Stbftrafte SBiffenfdjaft, rufjige, guberläfftge ©ejüpte in Siebe
ttnb greunbfibaft. Sîtchtd ©innlicped ober SStaterietted uttb
grofter SCBfcfjeu bor Sîoljheit unb ©emeinheit. iSon (einen
g-reunben hothgeidjaftt, aber nidjt fefjr gefetlige Statur,
fßoetifdje Slber.

Str. 658. — fufevpe. ©erne übertrieben, fetbftge»
fättig unb nidjt frei Doit ©goidntnd. ©hdidi unb gerabe,
heiter, beftänbig, fparfam nnb Doit lebhaftem, aber nictjt
leibenfibaftttdjetn Sempcrament. ©ntwiefette .Qntettigeng,
©rünbtichfeit nnb geiftige ©ragie, tebtjafte Jßhantafie,
grertbe am ©enttft, Dtüdficpten gegen Stnbere, liebeDottcd
§erg.

Str. 659. — 2?. 4. gm Sterger heft'0 äovttig.
Scftitumt im SSoCCeit, eigenfinnig, nidjt immer wapr,
taitnifcp, ettuad ntelattdjotifdj itnb teidjt berftimmt. (Stet
fo wenig SJtateriat mepr unmögtiep.)

Str. 660. — g. 6 iit SSenig ©elbftöertrauen,
giemlidj materiell unb genuftfüdptig. ©te Mimen redjt
berbe werben, wenn ©ie glauben, man trete gpnen gu
ltapc. ©ie finb fparfam unb fleiftig, wenn ed nadp gprettt
Kopf gept, unb fönnen felbftlod fein, wo bad $erg be»

tpeitigt ift.

Str. 661. -p; jittta in $>. föilbung, aber tnetttg ©r»
faprnng, lebpafiS-lantafte, mepr unternehmen aid Doli»
enben, ©goidmud itäftige ©aben. fßraftifdj, Derftanbig.
(jju Wenig SÄat d.)

Str. 662. — ß. 66 in p'.-'g. ©ewaitbt, tiieptig,
taftbott, mäfttg, einfach, natnrlidj. SSiet ©tnn für bad
Familienleben, warmed §etg, nte grob, aber pie unb ba
peftig. fftraftifcp, Dernünftig, Derftänbtg. Stirijt opne geiftige
gntereffen unb W ag felbftfücptig, aber miftttauifd).

Str. 663. —'flontrSsdjett a« ber fteup. gunger
unerfahrener ©pairister, wapr bid gnr Staibetät, guted
öerg, aber auep ©mpfinblicpfett unb ©igenftnn. ©ie paben
greube am ©enuft, !'aber burdjaud innert ben erlaubten
©rengen, Saft, SBeiblicpfett unb guted tBenepmen. gpre
Veranlagung ift gut, wenn auep nidjt ungewöpnlidj.

Str. 664. — §fôg3. #. Sebpafte fftpantafie, ©prgeig,
greubigfeit, ^eiterfeit. ©in grofter 3"g gept burcp ben

gangen ©parafter, b'e'm nicpfô Kleinlicped anpaftet. ©te
finb einfach, natnrrf»p, warmpergig, felbftlod unb paben
geiftige gntereffen - s'

Str. 665. — §t. ~2l- SBentg Vilbung, aber
Derftänbtg, praftifcp, tpätig unb fleiftig, auep fparfam.
©infaeped ÏÔefen, opne ©itetfeit unb ©egiertpeit, lebpafte
©inbilbungdtraft unb rafepe Sluffaffung. ©ie finb redjt
beftimmt in gprein SSotten. gpr fjerg ift gut, gpr ®e»

mütp liebeboll unb guberläffig, gpr ©parafter gut.
Str. 666. — gdjnwrge in J>f. Raffen. Siebebolled

©emütp, Dffenpett, ©prlidjteit, ©eorbnetpett, Veftimmtpeit.
©leicpraäfttge Stimmung, Vefcpetbenpeit, Wopl auep ©djücp»
ternpeit, trop grofter ©infaeppeit guter öefepmaef.

Str. 667. — §nfannit, Vlumeitfrennbin ant Stpeine.
SJicfed, inniged ©emütp, ®ienftfertigfeit, wenn auep nidjt
immer gang opne Verecpnung. Sodgelödt Don fiitnlicpen
Vergnügungen, leiept ängftlidp nnb entmntpigt, boü Sfaft
unb©cponuitgfür2litbere, Setbftlofigfeitunb Slufopferungd»
füpigfett für diejenigen, bie ©ie lieben, ©epr gute gn»
tetligeng unb trop bem Sitter fdjaifed Scnfbermögen.

Str. 668. — Jlfioniteitfitt in §. ©itergte unb @e«

Wopnpeit git regieren, Apärte, aitcp ©igenfinn. ©ewanbfpeit
in gefcpäftlicper Vegiepung unb fonft gurüdpaltung. (Qu
Wenig SJtateriat.)

Str. 669. — f. 2t. in 2$. Slengftlicp, entmntpigt,
momentan melancpoltfcp, Diele gute Vorfäpe faffenb, aber
opne bie moralifepe Kraft, btefelben audgufüpren. ©ie finb
lebpaft, mittpeilfam, freigebig, aber leibenfcpaftlicp, peftig
aufbraufenb, auep empftnbliip unb etgenfinnig, bodj auep
gewiffenpaft, gartfüplenb, georbnet, fing, gewanbt, wopl
uicïjt immer wapr.

Str. 670. — 2«. 2tT."2a. ©rfinberifepe gntettigeng,
Vorliebe für ©peotie, geiftjge ©mpfänglicpfcit, Cffenpett,
dreupergigfeit; Waprfcpeinlid) finb ©ie niept fepr befrie»
bigt bon gprer jepigen Stellung, gpr ©eift ift fein, (od»
gelögt Don materiellen gntereffen. ©ie paben ©netgie unb
etn aufbranfettbed Temperament.

Str. 671. — 2to.rn in %. Vegabung niept über mittel.
Tiefed ©emütp, fetbftlofed SBefen, Vorliebe für ©rünb»
liepfeit unb ©ebiegenpeit, aber wenig ©clbftbertranen unb
leiept entmutpigt. ©rofte SBaprpcitdliebe, mandjmal fetbft
naib. ©ewiffenpaft.

Str. 672. — 23. St. ÇÔ- (® ober Q?) ©troad biel
©etbft6ewufttfein, üebpaftigfeit, Kunftgefüpl unb Kunft»
berftänbnift, biel Jftpantafie, öeiterfeit unb Schlagfertig»
feit, Vitbung, ©netgie, Vegeifterungdfäpigfeit, Sßaprpcitd»
liebe, greigebigfeit, neibtofe Stucrfennung ber Verbienfte
Slnberer. SBecpfelnbe ©timmung. Viel ©emiitp.

Str. 673. — <£. u. él. tn 2s. ®twad greube am
Kommanbiren, geiftige gntereffift, gute ©aben, tiefed ©e»

mütp, fetbftlofed Söefcn, guter ©efcpmacf, Stobteffe, aber
ntept ©itetfeit. ©parfamfeit unb bod) greube am SJtit»

tpeilen. ©eorbnetpeit. die VJeicppeit bed bergend ift oft
unbequem, man möcpte fie berpfômïicpen ic.

Str. 674. — SBoptmoIten; in mandjen dingen
unerfahrener ©parafter, aber beftimmt im ÜBolIen. ©ie
giepen geiftige Slrbeit ber förperlidjen bor. §te unb ba
nepnten ©ie ben SJtnnb ein wenig botl. ©ie paben ©cpön»
peitdfinn unb Verftänbnift für Kunft, ein gefuitbed, flared
Urtpeil unb einen parmonijdjen ©etft, finb fparfam, ge»
orbnet.

Str. 675. — §. <S). 120. ©twad umftänbliip uub
weitfepweifig, aber pergendgnt, amp peiter, wiftig uitb
ftparfèlicfenb. Siidjt frei bon ©goidmud, aber mepr für
bie gljren, aid für Sie felbft. SBettig Vilbung, aber fepr
gute SMagen unb grofte, geiftige grtfdje.

Str. 676. — Jll'fe ^ßottneutin -Jctia. Stidjt opne
Stolg, fei e§ auf perfönlidje Verbienfte ober auf gantilie.
©elbftbeobadjtung, biel savoire-faire uitb ©ewanbtpeit.
©eiftige gntereffen; ein Hein wetrg Steigung gu ded»
potidmnd, aber Qartgefiipl, Taft, ein feiner ©eift, warmed
©emütp, aber bad |>erj brennt etwa mit bem Verftanbe
burcp. Singe für detaild.

Str. 677. — fêl'âûetl) am §cc. ©ute Vertpcibigung
gprer gntereffen, Sluge für detaild, SBaprpeiteliebe. ©e»

ntütpdperfon unb allen ©iitbrücfen offen, fetiftbel, aber
Weibltd), rein, taftboE,

Str. 678. — ijatberäsifieit in 2Î. greube ant Steden,

§etterfeit, aïïen ©inbrüden offen, unfertiger ©parafter,
©utmütpigfett, aber etwad SBiberfprudj. ©infadje-d, natitr»
tidjed SBefen, warmed §etg, ©goidntud, niept biet Unter»
nepmungdgeift. SBedjfelitbe ©timmung. (Kopien finb itn»
geeignet.)

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 25) der Schweizer Frauen-Zeitung. 23. Zum 5889.

Warum tzàakhen inaurlze jungen
Männer nicht?

stcyt's? Soll ich morgen nicht die Frcudc
haben, Dich als glücklichen Bräutigam zu

Dn bist heute so verstimmt, nnd
das Paßt sich doch nicht für einen jungen Mann, dem
die Welt lacht nnd der im Begriffe steht, am das

Mädchen anschalten, das er schon Monate lang im

Herzen trägt und von dessen Gegenliebe er ebenso

überzeugt ist, wie von der Zustimmung der Eltern/'
Das sorgliche Mütterchen sah mit Bekümmcrniß

ans den einzigen lieben Sohn, der seit eurer halben
Stunde von einem Besuche zurückgekommen war und
seither ganz gegen seine Gewohnheit stumm in der

Sophaecke saß und, den Arm ans die Seitenlehne
gestützt, trübe vor sich hin sah und hie und da flüsterte:
„Nein, nein, ich hcirathe nicht/'

„Ist Dir etwas Unangenehmes begegnet?" forschte
sie direkt weiter, als der junge Mann beharrlich schwieg,

„Zeicht gerade", erwiderte er lakonisch,

„Was fehlt Dir denn sonst?"
„Ach, Mütterchen, ich frage mich eben, ob ich nicht

besser thue, die Heirathsgedanken aufzugeben?"
Erstaunt blickt die alternde Frau auf ihren soyn,

„Hast Dn denn nicht für morgen ein Bongnek zu
Deiner Verlobung bestellt nnd jetzt sprichst Du so?
Was hat eS denn gegeben? Hast Dn Dich mit Fanny
gezankt, oder hat man Dir Nachtheiliges liber sie

gesagt? Das wäre die reine Verleumdung; doch dose

nnd mißgünstige Menschen, die gerne Anderer Glück

stören, gibt es ja immer. Also laß hören. Hoffentlich
kann ich Deine Zweifel zerstreuen,"

„Nein, nein, Mütterchen, das würde auch Niemand

wagen, aber sieh, ich komme gerade von Dortmunds,
Du nieißt, sie sind jetzt etwas mehr als ein Jahr
veryeiratyet, nnd wie sah es bei ihnen ans! Sie im
Schlasrock, er im schlafrock, und zur Entschuldigung
hieß es: „Wir machen es eins zu Hanse bequem;
ich denke, Dn verlangst keine Umstände, also setze Dich
nur her zu uns," Aber Du lieber Himmel, wo einen
leeren Stuhl nehmen! Ans dem einen lagen Bücher,
ans dem andern eine Bürste, ans dem dritten ein

Kleidungsstück; kurz, wenn ich bedenke, wie nett und
sauber es bei meinem Mütterchen ist, da vergebt mir
alle Lust zum Hcirathen, Dem kleinen Winde aus
der Mutter Schooß war es offenbar auch unbehaglich;
es sah so unordentlich aus und schrie beständig. Nein,
nein, um solche Häuslichkeit sich zu erwerben, thut
man recht dumm, wenn man heirathet. Ich habe
mir das ganz anders gedacht. Aber es muß ja so

komme», das liegt in der Natur der Sache," fuhr er
seufzend fort.

Das Mütterchen lächelte nnd meinte: „Es wird
schon nicht so schlimm gewesen sein; der Schlasrock
spielt ja auch in Deinem Junggesellenheim eine Rolle,"

„Jawohl, aber nicht so. Wenn ich Morgens
studire, dann freilich trage ich nicht meinen Rock,
aber doch ist Alles um mich her nett, zierlich,
aufgeräumt, aber da!"

Der junge Mann hatte ganz Recht, Seine Mutter
wußte es wohl; die junge Frau Dortmund hatte nieder
Ordnnngs- noch Reinlichkeitssinn. In ihrem Vater
Hanse ließen sich auch alle nach Belieben gehen; es

war recht fatal, daß er gerade diesen Hanshalt
gesehen, WaS war da zu machen? Die sorgliche Mama
hätte so gerne ihren Sohn gut versorgt gewußt, ehe
der Tod sie abrief; auch schien sich Alles ganz nach
ihrem Wunsch zu gestalten, nnd jetzt drohte wieder
ein Aufschub zum mindesten. Plötzlich erhellte sich
aber ihr Gesicht, „Ach was, Heinz, guter Junge,
sitze mir jetzt nicht da und blase Trübsinn nach Noten:
wenn Du sonst nichts vor hast, könntest Dn mir einen
Gefallen thun. Deine Cousine Bertha, die draußen
vor dem obern Thore wohnt, Du kennst ja das Hans,
obgleich Tu sie noch nie dort besucht hast, einer albernen
Neckerei halber, trug letzthin, als ich sie besuchte, ein
sehr hübsches, wollenes Umschlagtuch und versprach,
nur dasselbe zum Muster zu leihen, damit ich mir
auch eines stricken könne. Bis jetzt ist sie noch nicht
damit gekommen, vielleicht fehlt ihr die Zeit, oder sie
hat es vergessen; da könntest Du gehen und darnach
fragen. Ich habe die Wolle schon lange daliegen nnd
möchte gerne bei den kalten Tagen mit einem solchen
Tuch versehen sein,"

„Hast Recht, was nützt das Grillenfangeu!" rief
der junge Mann aufspringend, „ich wollte schon längst
cnnmal eine Versöhnungsvisite dort machen," Hut und
-stock ergreifend, eilte er fort.

Da es schon Abend wurde und Heinz immer noch
nicht zurück war, lachte das Mütterchen ganz verstohlen
m sich hinein; sie wußte wohl warum.

Vergnügt nnd heiter kehrte der Sohn heim und

rief schon unter der Thüre: „Das hast Dn schlau
angefangen, Mama,"

„Wie so?" fragte diese neckisch,

„Nun, daS kannst Du Dir denken. Wie ich vor
Berthas Thüre kam nnd die Klingel zog, öffnete ein

sauber gekleidetes Dienstmädchen die Thüre und fragte
sehr artig nach meinen: Begehren, Dann meldete sie

mich an, nnd ich ward auch gleich in das
Wohnzimmer geführt. Da sah Alles so schmuck, so belang
lich ans; Bertha einfach, aber nett gekleidet, kam auf
mich zu nnd freute sich herzlich, mich zu sehen, Ihr
Mann hatte noch zu thun, trat aber bald daraus
herein, nicht im Staatskleide, aber dennoch vollständig
Präsentabel, in gutem Hausanzug, Nach den üblichen
Begrüßungen ließ er es sich nicht nehmen, mir seine

ganze häusliche Einrichtung zu zeigen, auch seinen
kleinen Staatsjnngen, der im Nebenzimmer, dessen

Thüre offen stand, behaglich in seinen: Bettchen ruhte
nnd uns mit großen Augen ansah. Welches Gemach
ich auch betrat, nirgends zeigte sich dieses Sichgeheu-
lafsen, das mich bei Tortmunds so peinlich berührte.
Bis nur wieder in's Wohnzimmer traten, hatte die

Hausfrau den Eßtisch zum Abendessen hergestellt.
Natürlich ließ mau mich nicht fort und - ich blieb

gerne, durchschaute ich doch auch sofort den Plan
meines Mütterchens, mir auch die Kehrseite der Medaille
zu zeigen. Und nun gibt es morgen Verlobung, aber
niemals einen so schlodrigeu Haushalt wie bei jenen.

Das könnte jeden: Mann sein Heim verleiden, aber
Tortmund ist wohl selbst mit schuld. Ich werde
mir das zur Lehre nehmen und immer auf Anstand
und Ordnung im Hanfe achten,"

GMlioiUWr SmMen

Nr. 632. — W. H. K. Mehr unternehmen als
vollenden. Wenig Selbstvertrauen, ängstliches Wesen,
Einfache Bildung, aber Anstand und Sittsamkeit, Gutes
Herz, warmes Gemüth, guter Verstand. Im Aerger heftig,

Nr, 633, — Teöcnsmüde. Trotz diesem traurigen
Namen meistens recht heiter, witzig und humoristisch, Ihr
Wille ist bestimmt, Ihr Geist lebhaft, Sie haben ideale
Bestrebungen, doch oft ohne Erfolg, Sie lieben den
Genuß; Ihr Geschmack ist einfach'. Sie find offen, wahr,
gerecht, ehrenhaft, gut begabt und haben viel Herz,

Nr, 634, — ZZ. W. 2. Selbstbeobachtung und dennoch
wechselnde Stimmung. Freigebig und nicht so sparsam,
wie Sie eigentlich sein möchten. Klarer Verstand, gutes
Urtheil, tiefes, inniges Gemüth, zuverlässig in Liebe und
Freundschaft, wahr, gerade, gewissenhaft, aber nicht frei
von Egoismus,

Nr, 633, — A. I. in S. Streng geordnet, guter
Geschmack, Sinn für Schönheit und Comfort, auch
Kunstgefühl, Junger, unerfahrener Charakter, Selbstbeobachtung,

aber keine Eitelkeit und Gesuchtheit, Egoismus, Eigensinn

und überhaupt bestimmter Wille, Freude am Genuß,
Wahrheitsliebe, Heiterkeit vorhanden, (Schriftprobe zu
sorgfältig gemalt,)

Nr, 636, — Zi. K,, stuck, msck, in A. Aus der
Schrift spricht: Großes, angeborenes Wohlmeinen, ein

warmes, tiefes Gemüth, nicht frei von Leidenschaftlichkeit,
etwas Selbstgefälligkeit: Zähigkeit im Verfolgen eines
Zieles; eine gewisse Seelengröße, Noblesse, ziemlich viel
Empfänglichkeit und Sensibilität, auch geistige Grazie und
Schönheitssinn; scharfe Logik, schöne Geistesanlagen, poetischer

Sinn, auch Kunstgesühl, wohl auch künstlerische Fähigkeiten,

wenn auch vielleicht nicht ausgebildet, Ehrgeiz
kaum vorhanden, Bildung, knappe Gedankenäußerung,
wenig gesellige Bedürfnisse. (Schade, daß das Material
ungenügend.)

Nr, 637, — St. W. M. Stolz, Hochmuth, aber
große Intelligenz sowohl erfinderischer als logischer Natur,
Abstrakte Wissenschaft, ruhige, zuverlässige Gefühle in Liebe
und Freundschaft, Nichts Sinnliches oder Materielles und
großer Abscheu vor Rohheit und Gemeinheit, Von seinen

Freunden hochgeschätzt, aber nicht sehr gesellige Natur,
Poetische Ader.

Nr, 63s, — Euterpe. Gerne übertrieben, selbstgefällig

und nicht frei von Egoismus, Ehrlich und gerade,
heiter, beständig, sparsam und von lebhaftem, aber nicht
leidenschaftlichem Temperament, Entwickelte Intelligenz,
Gründlichkeit nnd geistige Grazie, lebhafte Phantasie,
Freude an: Genuß, Rücksichten gegen Andere, liebevolles
Herz,

Nr. 639, — W. K. 4. Im Aerger heftig zornig.
Bestimmt im Wollen, eigensinnig, nicht immer wahr,
launisch, etwas melancholisch und leicht verstimmt, (Bei
so wenig Material mehr unmöglich,)

Nr, 669, — I. K. 6 in K. Wenig Selbstvertrauen,
ziemlich materiell und genußsüchtig, Sie können recht
derbe werden, wenn Sie glauben, man trete Ihnen zu
nahe. Sie sind sparsam und fleißig, wenn es nach Ihrem
Kopf geht, nnd können selbstlos sein, wo das Herz
betheiligt ist.

Nr, 661, x -nna in K. Bildung, aber wenig
Erfahrung, lebhafà'à^utasie, mehr uàrnehmen als
vollenden, Egoismus näßige Gaben, Praktisch, verständig.
(Zu wenig Mat -!,)

Nr, 662. — K. K. KK in W.-H. Gewandt, tüchtig,
taktvoll, mäßig, einfach, natürlich. Viel Sinn für das
Familienleben, warmes Herz, nie grob, aber hie und da
heftig. Praktisch, vernünftig, verständig. Nicht ohne geistige
Interessen und w ag selbstsüchtig, aber mißtrauisch,

Nr, 663, —'Kornröschen an der Aeuß. Junger
unerfahrener CharMer, wahr bis zur Naivetät, gutes
Herz, aber auch Empfindlichkeit und Eigensinn, Sie haben
Freude am Genuß, -aber durchaus innert den erlaubten
Grenzen, Takt, Weiblichkeit und gutes Benehmen, Ihre
Veranlagung ist gm, wenn auch nicht ungewöhnlich.

Nr, 664, — K. Lebhafte Phantasie, Ehrgeiz,
Freudigkeit, Heiterkeit. Ein großer Zug geht durch den

ganzen Charakter, dem nichts Kleinliches anhaftet, Sie
sind einfach, natück'ch, warmherzig, selbstlos und haben
geistige Interessen

Nr, 663, — HE W. A. N- Wenig Bildung, aber
verständig, praktisch, thätig und fleißig, auch sparsam.
Einfaches Wesen, ohne Eitelkeit und Geziertheit, lebhafte
Einbildungskraft und rasche Auffassung. Sie sind recht
bestimmt in Ihrem Wollen, Ihr Herz ist gut, Ihr
Gemüth liebevoll und zuverlässig, Ihr Charakter gut.

Nr, 666, — Schwarze in St. Kalken. Liebevolles
Gemüth, Offenheit, Ehrlichkeit, Geordnetheit, Bestimmtheit,
Gleichmäßige Stimmung, Bescheidenheit, wohl auch
Schüchternheit, trotz großer Einfachheit guter Geschmack,

Nr. 667, — Susanna, Blumenfreund«: am Rheine.
Tiefes, inniges Gemüth, Dienstfcrtigkeit, wenn auch nicht
immer ganz ohne Berechnung, Losgelöst von sinnlichen
Vergnügungen, leicht ängstlich nnd entmuthigt, voll Takt
und Schonung für Andere, Selbstlosigkeit und Aufopferungsfähigkeit

für Diejenigen, die Sie lieben. Sehr gute
Intelligenz und trotz dem Alter scharfes Denkvermögen.

Nr. 668. — Abonnentin in S. Energie und
Gewohnheit zu regieren, Härte, auch Eigensinn, Gewandtheit
in geschäftlicher Beziehung und sonst Zurückhaltung, (Zu
wenig Material.)

Nr. 66S. — K. It. in W. Aengstlich, entmuthigt,
momentan melancholisch, viele gute Vorsätze fassend, aber
ohne die moralische Kraft, dieselben auszuführen. Sie sind
lebhaft, mittheilsam, freigebig, aber leidenschaftlich, heftig
aufbrausend, auch empfindlich und eigensinnig, doch auch
gewissenhaft, zartfühlend, geordnet, klug, gewandt, wohl
nicht immer wahr.

Nr, 670, — W. W. -M. Erfinderische Intelligenz,
Borliebe für Theorie, geistige Empfänglichkeit, Offenheit,
Treuherzigkeit: wahrscheinlich sind Sie nicht sehr befriedigt

von Ihrer jetzigen Stellung, Ihr Geist ist fein,
losgelöst von materiellen Interessen, Sie haben Energie und
ein aufbrausendes Temperament,

Nr, 671, — Aosa in H. Begabung nicht über mittet.
Tiefes Gemüth, selbstloses Wesen, Vorliebe für Gründlichkeit

und Gediegenheit, aber wenig Selbstvertrauen und
leicht entmuthigt. Große Wahrheitsliebe, manchmal selbst
naiv. Gewissenhaft.

Nr, 672, — IZ. Ii. H- (G oder Q?) Etwas viel
Selbstbewußtsein, Lebhaftigkeit, Kunstgefühl und
Kunstverständniß, viel Phantasie, Heiterkeit und Schlagfertigkeit,

Bildung, Energie, Begeisternngsfähigkeit, Wahrheitsliebe,

Freigebigkeit, neidlose Anerkennung der Verdienste
Anderer, Wechselnde Stimmung, Viel Gemüth,

Nr. 673. — K. v. A. in Etwas Freude am
Kvmmandiren, geistige Jnteressà, gute Gaben, tiefes
Gemüth, selbstloses Wesen, guter Geschmack, Noblesse, aber
nicht Eitelkeit, Sparsamkeit und doch Freude am
Mittheilen, Geordnethcit, Die Weichheit des Herzens ist oft
unbequem, man möchte sie verheimlichen zc,

Nr, 674, — tz. H. Wohlwollen: in manchen Dingen
unerfahrener Charakter, aber bestimmt im Wollen, Sie
ziehen geistige Arbeit der körperlichen vor. Hie und da
nehmen Sie den Mund ein wenig voll, Sie haben
Schönheitssinn und Verständniß für Kunst, ein gesundes, klares
Urtheil nnd einen harmonischen Geist, sind sparsam,
geordnet,

Nr, 673, — S. K. 129. Etwas umständlich und
weitschweifig, aber herzensgut, auch heiter, witzig und
scharfblickend. Nicht frei von Egoismus, aber mehr für
die Ihren, als für Sie selbst. Wenig Bildung, aber sehr
gute Anlagen und große, geistige Frische.

Nr. 676. — Akte Avonnentin Lekia. Nicht ohne
Stolz, sei es ans persönliche Verdienste oder auf Familie.
Selbstbeobachtung, viel savoirs-tnirs und Gewandtheit.
Geistige Interessen: ein klein wemg Neigung zu
Despotismus, aber Zartgefübl, s.akt, ein feiner Geist, warmes
Gemüth, aber das Herz brennt etwa mit dem Verstände
durch. Auge für Details,

Nr. 677. — Kksöeti) am See. Gute Vertheidigung
Ihrer Interessen, Auge für Details, Wahrheitsliebe.
Gemüthsperson nnd allen Eindrücken offen, sensibel, aber
weiblich, rein, taktvoll.

Nr. 678, — Kaideröschen in M. Fronde am Necken.

Heiterkeit, allen Eindrücken offen, unfertiger Charakter,
Gutmüthigkeit, aber etwas Widerspruch. Einfaches, natürliches

Wesen, warmes Herz, Egoismus, nicht viel
Unternehmungsgeist. Wechselnde Stimmung. (Kopien sind
ungeeignet.)
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Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ———
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Datris - Nähmaschine
mit Vertikal - TransportirVorrichtung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit ausserge wohnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung. —

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf eignet.

— Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93Das verticale Transportir-

System der Davis-Nähma-
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

Das Diplom (1er Goldenen Medaille —
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A_. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik in R/iiti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Dennler's Eisenbitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbirtes Stalilmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie AbSchwächung' überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. ['248

Cacao soluble
(leiclxt löslicixer Cacao)

Pli. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —
» bh „ „ „ 1. 60

v - 90
6 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Allen Hausfrauen "bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwertbig befunden.

Olchorien-Kaffee
SJÜfT ©e ßloll dfe SolGthHTIE ""flBSI

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

Patent-Petroleum- Sclmellkoclier,
bestes, unüber-
ti offenes u.

praktisches System,
vollständige Ge-
rucblosigkeit und
höcbsteLeistungs-
fäbigkeit, mit
einschiebbaren Lampen

von aussen
anzuzünden, jedes
Geschirr benutzbar.

— Preis ab
hier Fr. 19,
einlöcherig Fr. 8.50.

335] Ed.JLeppig, Lampist, Buchs (Kt. St. Gallen.)

Internationales Töchterinstitut Lugano
(Italienische Schweiz).

467] Aufnahme von Töchtern vom 7. bis zum 18. Altersjahre. Der Unterricht
wird durch tüchtige Professoren und Lehrerinnen in allen modernen Sprachen
und Lehrfächern ortheilt.

Liebevolle, sorgfältige Erziehung, comfortable Wohnung, gesunde, kräftige
Nahrung, vorzügliches Klima für schwächliche Kinder. Eröffnung des Kurses
Anfang September. (0 F 2077)

Für Referenzen und Prospekte wende man sich an die Direktion.

v zin!*)
ist die noch))vielfach verbreitete Meinung, dass der pikante Geschmack
und die wunderschöne Farbe des weltberühmten Carlsbader Kaffee's nur
mit extrafeinen Bohnen-Kaffeesorten und mineralhaltigem Wasser
herzustellen sei. Dieses köstliche Getränk kann vielmehr überall von jeder
beliebig guten Sorte Bohnen-Kaffee und von jedem trinkbaren Wasser
hergestellt werden, nur ist es nöthig, dass man bei der Bereitung des
Getränkes dem Bohnen-Ivaff'ee eine Kleinigkeit von Weber's Karlsbader
Kaffee-Gewilrz in Portionsstücken zusetze. Dieses vorzügliche Gewürz ist
in Colonialwaaren-, Droguen- und Delikatess-Handlungen zu haben. [363-3

I

Mildi-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

rscy

ELIXIR. PULVER UND %mpA$U

a PP. ËEisfflffii
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MAGUEIONKTE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN A Durch den Prior
im Jahre 1 M ^21 Pierre B0URSÀUD

< Der taegliche Gebrauch des
Zaün-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis von einigen Tropfen a
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne,B
welchen er weissen Glanz und Fes- a

tigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächliehen Dien t indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schntz für und gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1807Q 1 g | AI 106 & i08, rne Croix-do-Seguey

General-Agent: dEbUM BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumericgeschaeften,

Apotheken und Droguenhand/ungen.

m
(H 4208 Q)

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Ots. [22

En gros: Robert|Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

I 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14
1 Kemmerich3

Fleisch-Extract oond. Fleisch-Bouillon
„ „ _ zur sofortigen Herateilung einer nahr-

Verbesserung von Suppen, hafteni vorzüglichen Fleischbrühe
Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Pepton
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrnngs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beeonvaleacontonu
Zw haben in den Delicatessen-, Droguen- und Coloni&lwaaren-Hani-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kommorloh".

Schweizer Frmren-Zeitung ^ Blätter für den häuslichen Kreis

O)is Oôàst SZ?r'SÌàì)Âr'Sii ^rrs^SÍânrìirKSir.
Danàon 1887: üdikn-viplom. Daris 1885: Ildren-Dchlom.

Die noue Dâ^TZ-NàMâIàîLKS
mil Vsi'tiîîal - 1râll8porìirvc>i'i'ieàti.iii^.

Ois unter-
sebeiàet siobln ibrsn Drunà-
smgon gann van äsn übrige»,
un Debrauebe vorkommen-
äsn kläinnasobinsn nnà ver-
einigt in àsr vollkommen-
stsn Weiss in sieb Krait,
üinkaobbsit u. vausrbaktiz-
ksit mit anssergs.vöbnlieber
Dsistnng bei vsrsobisàsn-
artigster Vsrvenànng. —

sobine sickert nnbsàingts
Donauigksit àsr Funktion
Ksi àsu stärksten vis ksi àsn
lêisktsstsn 2toà, voàureb
Regel Massigkeit, Kebönbeit
nnà Loliàitât àsr bläkte er-
rsiokt virà, nnà in Doigs
dessen sieii àioss Uasokine
à' âsàs ^lrt von Lsrnk sig-
net. — Oisssiks ist eksnso
ieisiit z:n erlernen vis ?n
gokrauoksn. (33Das verticale Dransportir-

Festem àsr Davis-bläkma-
L.1s neueste L.ns?:sioknnng srkislt âis Davis-Xäkinasokinsn-Dsssllsokatt

vîw Oiploni â«i- Koltlkiwii Nvàillo
äsr Intsrnànslsn àssdànZ in Lrnsssl 1222 — äsn köokstsn tür bläkmasokinsn

srtkvilten Rrsis.
Vertreter Dir àis Dstsckvsiz: (ausgenommen Bezirk ^nrick):

à. Hâliius.SLdàsnts.di'll: in Zïwiìti (Xaut. 2i1eia1r).
Vertreter tür àis Ktaàt nnà àsn Ls-Drk ^iiriok:

1 i timi. ûàsolrÂiiiiîse, kàQustsrRol 20, >l>i,!<»>.

vêuulsr'2 ÛÎ2SQdittsr
8«it 2s àllì'M M«Miìii<Itv8, îir?.t!ie!i üppiollirtez 8tMiiiitàI

^n virksamer Rekäinptullg àsr Rlutarurutk nnà àsr àiUnit Zusammen-
k-wgenàen Llsiodsuodt, Ilsrvsu- nnà Verâauuugssvliwâods, sa-
vis ll.l>solrvrävl,uug nkerkanpt. Debt anck in direkter weiss àis Ivrättö
ksi tlsnesonàen, sckvâeklieken Xrausn nnà Xinàsrn, Xlterssekvacken u. s. v,

Intvrlaken â /iirieli. à?. veunler, Xpotlmker.
2n kabsn in allen L.x>otksksn. — Rrsis ?r. 2.— xsr vriginaìàasoks.

Nan verlange ausàrûcklick: ZZsnnIsr'g Hisvnditter. (248

?Ii. 8iiàai'â.
Ois Os Kilo-Lüoliss im Osàil Or. 3. —
" ^ „ 1- 60

u n 1? n ' 00
s vraiurn âtsses ?n1vsrs AVNÜASN nur Herstellung vlnsr gutes

?ussv îZaoao. — l ^tlo — 200 Lasses. (356

Ompksklt 3ià àurok vor^üMods Qualität imà billiZM Orsis.

H^ULtr^USQ dELtSUL snixMIöu?

Voi/ÜKiieIi8tv8 iulîìiìài8elie8 I'i o0iikt,
àsr izsstgn Âuslàllàedôli Oovkurrsuz! (Orâvk, Vosàr, Ora.mplsr,
Xusn^sr ste.) von ullsorri Oàllsmittôl-OàrsuàmAsdôamtsn à

volIkommW ^isiâvsrtdiA dekunàsn.

^ Vlvàorloi» ^»LLoo ^
MU" S., M«à â Là», WMMà»xW '^WU
8. àu Akviìu »ut lìiv Oit-ma i?0 iiâten uml nur

odi^k àà «il vkàiìKev. (N soss^) ^25

LcwlsIUiocllsr.
izsstss, unüOör-
O oiksnes u. prà-
tisoirss L^stsru,

vollstânàiAS 6s-
ruoirlosÍAìôit unà
OôàteOôistunAs-
lâW^sit, mit sin-
soirisiwaron Oarn-
^>sn, von Änsssn
s.n2N2Ûn<1ôn^ôàô8
6osàirr Osnà-
isar. — Orois ai)
ilisr I-r. 19, oin-
iooiioriA fr. 8.90.

S3S1 jklì.MepM, Luà M. Lt. (6àn.)

lnî6snâti0nal68 liwkàmZàt ^gano
sttnlionisàs Kelrwei^).

4II?i .4n1naiu»e van '1'öektern vain 7. kis XNIN 18. illtersinkrs. Oer kînterriekt
virà äurek täektigo Oralessaren anä Kellnerinnen in alien niaàernon Ljzraoksn
nnà keluiäeiisrn ertkeilt.

l.iekevaiie, sorgkliltigs lîriîieilnng. e.nmtvrt»I>Io waknnngv gvsuncke, krâttige
MI,rung, vorslìglieliv» lili,,,» tnr seiivneàiieiis Linàer. LrökilMIlg à «iursvL
àiang Lsxtemker. (0^ 2077)

Onr Ret'oronxsn nnà Oraspekto venàv man siek an àis Direktion.

,>5lâì
ist àis noeli^vieltaok vsrkrsitsts NsinnnZ, àass àsr pikante (lssokmaok
nnà àis vunàerseliâns Oarke àss vsltbsrnkintsn Oarlskaàsr liaitks's nur
mit sxtraleinsn Laknen-Xalksssorten nnà mineralkaltiZsin Wasser ksriin-
steilen sei. Disses kästlioke Ostränk kann vielmskr üksrall von isàsr
keliskiA guten Karte ilaliiisn-Xatt'se nnà von isàenr trinkkarsn Wasser
ksrgsstsiit veràen. nur ist es nötkig, àass man bei àsr Dersitung àss
(letränkes àeni üailnen-lvailee. eins Kleinigkeit van weder'« Xarlsdaâer
Xatkse-Ueviirx in l'artianssi iieken «usstsv. Dieses vorsllgüvdv OevNrs ist
in Loloniaivaareu-, Droguen- unii Deiikatess-Danàinogen su kaken. ^3<i3-!I

>

NiloIl-^àoeoîèi.llO in Oulvsr lind in Apoqukitss.
Die sinnigen, vsieks àis nâkrenàsn nnà milàen Xigensekatten àss (laoaos nnà

àsr Aiioli vereinigen. Nan verlange àen Xamen àes OrLnàers. sw

KUX!K.

» à>»
V O Oà SO^l./VcZ

Dom ?r!or
^ kriZzzsI 188» l)0o<joii t88^

?.IîWW L liure!, <Ien krioi-

llll^llirô D^A ^ Pierre KMMV
« ver tasillieìis Lskraueii àss

^à-LIixirs âôr kk.??.Lgnôàtillôi',
^

im Klass >Vasssr vsi'killiisi't. unäg
dsilì äaglioiiiweräsn «Isr^askns,^
wsleiisn srwsisssn Ll.ìn^umi k'ss-^
ìixksit vsrlsikì. unà à.ibsi cias '

^âimflsiseil siàr^d unà Zssullà

I^eKsril einen t.kat.5àellliei>sn Dien t inàem xvir sis
ans àieso alls nnà prátiseke pi-.lsp.'li'.'lìion auk
msrksam maelisn. ^eledk lias dsstk lleilmitto! unà lisr
kioxiAe 8l?dà liir unâ lseyen ?»dlllöiööii sinâ,
Làllz xsgrgnclet kroix-iio.Zexugx

Lenàìxent :
'

M
(II4208 H)

Kroà6'8 sollte in keiner Nanskaltnng inokr
lsklsn, ist àas kssts Nittsl, um Rost,

Lokinnw, Rleoksn, àlantsn 2N enttsrnsn, reinigt alls Xnoksn-
gsrätke, maokt Nsssing, Xuptsr, Restseke, watken eto. sxisgel-
blank. — 2in baden in allen bessern Drogusn nnà Lxs2ersi-
banàlungsn. — Rrsis 22 llts, !(22

ün gros: RodertDV0tr2, Oartsnstr. 66, Laavl.

S 14 tkrenlUpIlime Hüll golllsiie UîllîllIIeii 14

l Xriniliimieii'
?isïsiiii»^xîrsvì tèvilli. ?IsîsvI>»ôvllîIIvi>

-m sokortixsnSsrstsIIuvs àsinà--nr Verìlssssrnvs von 8„xx°ll, àaktsn, vor-liiMeden ?I«t»ârMis
8»,»«», k«Mîi»«» stv. otuiv Isàen vsttsrsn 2u»»t».

klsîsvk pspton
voìtlsvluuvvkivQàsàs u. letodtvsì assivatlirdares ?s»driu»xs» u. gtârànitUî,'-

mittvì tSr U»xvvkr»nke, 8edvf»ok« uvà Seevavslsgeoata!»«
2» d»dvil w àsn vsUs»tvsssn-. vroxusn- nnà (Zo1oni»ì^»»rsn-Ll»nL-

Innxsn, sovis in àsn ^potkàsn.
IVlan avkìs sîsîs auf cisr» I>Iamvn „ZTsouQvrtvd",
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